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Neue Dimensionen für die architektonische Kreativität

Bei Ansicht einer Glasfassade wird der Farbeindruck von fol-
genden Faktoren beeinflusst: Von der Reflexion des Lichts 

an jeder Glasoberfläche der Fenstereinheit des Isolierglases bzw. 
der Verbundkonstruktion, von der Transmissionsfarbe des durch-
gestrahlten Lichts und vom Farbeindruck des Hintergrundes.

Ideal wäre ein dunkler Hintergrund, was jedoch in der Realität 
selten auftritt. Erschwerend kommt hinzu, dass es bei Verän-
derung des Betrachtungswinkels zu einer Änderung des Far-
beinflussverhältnisses aus Glasreflexions- und Transmissions-
anteilen bzw. des Hintergrundes kommt. Deshalb hat man 
sich bei der Bewertung von Farbeindrücken auf folgende Be-
obachtungsbedingungen geeinigt:

bedeckter Himmel
senkrechter Betrachtungswinkel
dunkler Hintergrund

Davon ausgehend lässt sich die ideale Fassadenplattenlösung 
ableiten. Diese besteht aus einem Isolierglas, wobei die erste 
Scheibe mit der Sonnenschutzbeschichtung versehen ist und 
die zweite Scheibe mit dunkler keramischer Farbe emailliert 
wird. Letztere soll den dunklen Hintergrund simulieren. Leider 
ist diese Variante sehr teuer, weil beide Scheiben meist vorge-
spannt werden müssen. Da dies in der Praxis oft nicht mög-
lich ist und außerdem aus Platzgründen keine Isolierglasein-
heit eingesetzt werden kann, sind günstigere Alternativen er-
forderlich.
Monolithische Fassadenplatten sind in finanzieller Hinsicht 
sehr interessant, obwohl diese Lösungen immer als Kompro-
misse in der Reflexion und Farbpassung zum Sonnenschutz-
glas zu sehen sind.
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Neuartige Fassadenplatten

Mario Olbrich et al.

BLICKDICHTE FASSADENPLATTEN HABEN DIE 
Aufgabe, Konstruktionselemente sowie Isolati-
onseinrichtungen zu verdecken, den Blick von 
außen nach innen zu verhindern und einen 
harmonischen Gesamteindruck einer Ganzglas-
fassade zu gewährleisten. Hochtransparente 
Verglasungen haben oft eine sehr niedrige 
Reflexion. Es ist schwierig, dafür undurchsich-
tige Materialien zu finden, die den gleichen 
Reflexionseindruck haben wie das Sonnen-
schutzglas. Ein Beschichtungsverfahren, das es 
ermöglicht vielerlei Farb- und Reflexionsgrade 
zu realisieren, wurde von den Entwicklern des 
patentierten Pulverlacksystems Innovent e. V. 
Jena und Guardian Flachglas GmbH auf den 
. Thüringer Grenz- und Oberflächentagen 
vorgestellt. 

Faktoren, die das optische Erscheinungsbild einer 
Glasfassade beeinflussen

Projekt „Citadele“: Einkaufszentrum in Riga
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Einschränkung in der Anwendung  
herkömmlicher Fassadenplatten

Bei emailliertem Floatglas reflektiert die aufgebrachte kera-
mische Farbe das auftreffende Licht diffus und wird durch Ab-
sorptionswirkung verändert. Einzelne Wellenlängen des Spek-
trums werden absorbiert, der Rest ungerichtet gestreut. Das 
führt zu einem eher matten Reflexionsbild.
Im Gegensatz dazu reflektieren die mit dünnen Interferenz-
schichten ausgestatteten Sonnenschutzgläser bestimmte  
Wellenlängen bevorzugt und außerdem mit einer hohen 
Richtwirkung. Architekten waren gezwungen, zum Teil große 
Einschränkungen bei der Gestaltung der Fassadenbereiche 
einzugehen. Das Bild eines Bürogebäudes in Detroit veran-
schaulicht eine eher weniger geglückte Fassadenplatten- 
lösung. Dabei wurde Floatglas mit einem grauen Email auf der 
Innenseite versehen. Die matte gelblich-graue Reflexion wirkt 
in diesem Fall konträr zu dem bläulich reflektierenden Son-
nenschutzglas und der hellen Fassade. Die Alternative könnte 
eine bläuliche Fassadenplatte mit angepasstem Reflexions-
grad sein, die wahrscheinlich hier nicht zur Verfügung stand.
Für die Gestaltung von Ganzglasfassaden benötigen Archi-
tekten Fassadenplatten mit verschiedenen Reflexionsgraden, 
die farblich variabel sind, entweder passend zu den verwen-
deten Sonnenschutzprodukten oder zu diesen einen farb-
lichen Kontrast bildend.

Neuartige Fassadenplatten

Eine neue Dimension bei der Gestaltung von Fassadenplatten 
wurde mit der Einführung und Entwicklung von so genannten 
Doppelsystemen erreicht. Dieses besteht aus einem magnetron- 
gesputterten Interferenzschichtsystem, welches von einer licht- 
undurchlässigen Farbschicht abgedeckt wird.
Diese Interferenzschicht beeinflusst maßgeblich die spektra-
le Zusammensetzung des gerichtet reflektierten Lichts. Dar-
auf wird ein farbiges Email aufgetragen, welches die Farbwir-
kung unterstützt und blickdicht ist.
Für hochtransparente Gläser ist es nicht möglich, das Schicht-
system des Sonnenschutzglases zu nutzen, da durch die rück-
seitige Emaillierung ein anderer optischer Übergang geschaf-
fen wird, was zu einem vollkommen anderen Erscheinungs-
bild führt.
Speziell gesputterte Schichtsysteme, die nach dem Emaillie-
ren in Reflexion eine ähnliche Charakteristik aufweisen wie 
das Sonnenschutzglas, sind eine gute Alternative. Dazu ge-

Weniger gelungen: Bürogebäude in Detroit
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hört das Schichtsystems „SSG 52“, welches als Interferenz-
schicht entsprechend farblich emailliert als Fassadenplatte für 
einige hochtransparente Produkte der „Sun-Guard“ Serie von 
der Guardian Flachglas GmbH eingesetzt werden kann.
Der prinzipielle Aufbau der neu entwickelten Fassadenplatten 
ist in obenstehender Abbildung am Beispiel des „SSG 52“ dar-
gestellt. Diese Fassadenplatten sind härtbar, biegbar, lassen 
sich laminieren und wurden erfolgreich mit verschiedenen 
Dichtstoffen für strukturelle Verklebung getestet. Die not-
wendigen Qualitäts- und Anwendungstests wurden erfolg-
reich durchgeführt und erste Projekte realisiert.

Wenn die Interferenzschicht nicht emailliert sondern pulverla-
ckiert wird, eröffnet dies wiederum eine Reihe neuer Anwen-
dungsmöglichkeiten. Innovent e. V. Jena und die Guardian  
Flachglas GmbH haben ein patentiertes Verfahren entwickelt, 
um Pulverlack witterungsbeständig und kratzfest auf Glas 
bzw. beschichtetes Glas aufzubringen (schematischer Auf-
bau siehe Abbildung). Die Anwendung der „Pyrosil“-Techno-
logie in Verbindung mit speziellen Haftvermittlern ist ursäch-
lich für die besonders gute Haftung der Polyester-Pulverlack-
beschichtungen verantwortlich.
Die Vorteile dieser Technologie sind:

umweltfreundlich (Verwendung von chrom- und schwer-
metallfreien Vorbehandlungschemikalien)
hohe Haftfestigkeit des Lackes
sehr gute Witterungsbeständigkeit
gute UV-Beständigkeit
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Durch die Beseitigung des Haftungsproblems von Pulver- 
lacken auf Glas ist es möglich, diese Technologie auf Floatglas, 
ESG, TVG und Strukturglas uneingeschränkt anzuwenden.

Neue Dimension in der  
architektonischen Kreativität

Der Einsatz spezieller Interferenzschichtsysteme, der in Ver-
bindung mit farbigem Email, beziehungsweise Pulverlack eine 
Vielzahl von Farb- und Reflexionsmöglichkeiten eröffnet, stellt 
die neue Dimension der Gestaltungsmöglichkeiten in der mo-
dernen Architektur dar, vom Fassaden- und Ladenbau bis hin 
zu Design, Möbel, Decken- und Wandverkleidungen.

Das Bild eines Fassadenausschnittes des Projektes „Euro 
Asphalt“ in Sarajevo zeigt die emaillierte Fassadenplatte „SSG 
52“ in Verbindung mit dem „Sun-Guard Solar Light Blue 52“. 
Gewollt war hier eine möglichst gute Passung der Reflexi-
onsfarbe zu dem hochtransparenten Sonnenschutzglas „Sun-
Guard Solar 52“.
Ein anderes Objekt war ein Einkaufzentrum (Citadele) in Riga. 
Die „SSG 52“ Fassadenplatten wurden in Verbindung mit dem 
Produkt „Sun-Guard HP Neutral 50“ realisiert.
Dabei wurde vom Architekten Wert auf die Kombination der 
bläulich reflektierenden Fassadenplatte zu der neutralen  
Reflexion des „Sun-Guard HP Neutral 50“ gelegt.

Da bei der Pulverlacktechnologie die Wechselwirkungen zwi-
schen der Deckschicht des gesputterten Interferenzsystems 
und dem Pulverlack, dank der wesentlich niedrigeren Prozess- 
temperatur, deutlich geringer sind als beim Emaillierprozess, 
kommt es zu einer höheren Reflexion der Fassadenplatte.
Dies eröffnet wiederum eine Vielzahl von Farb- und Reflexi-
onsmöglichkeiten, die der architektonischen Gestaltung von 
Fassadenplatten eine große Gestaltungsfreiheit bietet.� |

Schematischer Aufbau des Schichtsystems „SSG 52“ Prinzipieller Aufbau des patentierten Pulverlacksystems

Projekt „EuroAsphalt“ in Sarajevo


